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liken mit dem Sitz in Köln, der auf eine Zerschlagung

Rückgabe des deutschen Eigentums

in Genf?
P r c u ß e n s. udcre au! eine T-.'NNvng des
lands von Preußen und der Psalz von  B a q e r n ü- ' -
arbeiie, mft.-rrichret. Das Staatsministerium >v^.^ seine
bisherigen Maßn.rhnren gegen diese Bestrebungen em-
soiossen fortsctzen. Der :>n Hci:ne>b>md drsoiiderŝ tätige
Oderreoierungsrat Koch !>i Düssekdor- stehe als ittiiouz-
beamler nicht unter der preußischen Regierung, sondern
unter dem Reich. Koch sei kürzlich noch Berlin versetzr
worden.

Langsame Ausführung des Iugcndschutzgesetzes
Berlin, 8. Dez. Die Ausarbeitung der Ausführungs-

beslimmungen zum Gesetz gegen Schmutz und Schund wird,
auch im Falle der Annahme des Gesetzes in der vorliegen¬
den Form durch den Reichsrat, noch geraume Zeit in An¬
spruch nehmen. Es ist nicht zu erwarten , daß di« Ausfüh¬
rungsbestimmungen eher als im Frühjahr 1927 fertiggestellt
se'n werden. Danach dürste das Gesetz in vollem Umfang
also frühestens im März Uder April nächsten Jahres wirk¬
sam werden.
Zweite ergebnislose Minifierpräsidentenwahl in Sachse«

Dresden, 8. Dez. Bei der gestrigen zweiten Wahl der
Ministerpräsidenten sielen von 95 abgegebenen Stimmen
44 aus den Sozialdemokraten Fleißner (Soz . u. Komm.),
die übrigen Stimmen waren zersplittert. Die Wahl ist also
nicht gültig. Die dritte Wahl findet am 14. Dezember statt.

LursmochsA in Südllrol — . Bolzano"
Bozen, 8. Dez. Die Nachricht, daß der italienisch«

Ministerrat beschlossen habe, Südtirol zu einer besonderen
Provinz mit dem Namen Bolzano  zu machen (die - r«
Verwaltungsbezirke Bozen, Meran und Br ixen) ist in Tirol
mit Genugtuung ausgenommen worden. Es war bekannt,
daß von Trient aus unabhängige faszistische Kreise ihren
Einfluß geltend machten, um der Regierung in Rom eine
Abkehr von der blinden Verfolgung der Deutschtiroler zu
empfehlen. Mussolini soll darauf erklärt haben, einem Kurs
weckM stehe nichts im Weg, wenn wirklich Fehler begangen
worden seien. In Tirol hofft man nun auch aus eine Ver¬
ständigung in der Schul- und Sprachenfrage.

Großbritannien und China
London. 8. Dez. Aus einer Versammlung von etwa

IVO konservativen Parlamentsmitgliedern forderte der Bor»
sitzende der Chinavereinigung , Großbritannien solle in
China die Führung übernehmen und der Kantonregierung
Mitteilen, daß sie, wenn sie Frieden und Ordnung in dem
von ihr beherrschten Gebiet wiederherstell« und jeden Boy¬
kott und alle Streiks gegen die Ausländer beende, unver¬
züglich von den Mächten anerkannt werde.

Die italienisch-südslawische Spannung verschärft
Belgrad, 8. Dez. Italienische Gendarmen verhafteten auf

Weisung der Behörden in der neuitalienischen Stadt Zara
(Dalmatien) den südslawischen Kurier , der die amtliche Post
von Belgrad in das südslawische Generalkonsulat in Zara
zu überbringen hatte. Obgleich der Kurier den Diplomaten¬
paß vorzeigte, wurden ihm die Postsachen abgenommen und
die amtlichen Siegel erbrochen. Der Vorfall hat in Sü»
stawie» neue Erregung gegen Italien hervorgerufen.

Der König hat den zurückgetretenen Usu nowitsch
wieder mir der Kabinettsbildung beauftragt.

TageÄspLegeß

Dr. Stresemann hat an den Sitzungen des Völtcrbunds-
rats am S. Dezember nicht teilgcnommen. Nach einer
Genfer Meldung hak er sich eine leichte Erkältung zrr-
gezogen.

Zum Vorsitzenden der Deutschnationalen Volkspartei
wurde Gras Westarp wiedergewählt.

Der französische Kriegsminister Painleve erklärte in der
Kammer, die Truppenansammlungen in SüLfrankreich be¬
deuten keine Expedition gegen China, sie rühren vielmehr
daher, daß in letzter Zeit stärkere Verbände aus Marokko
ftlrückZeka-nmen seien. — Painlcvö fand nicht bei allen
Abgeordneten Glauben . Vielfach hält man trotzdem an der
Meinung, daß England in China unterstützt werden solle,
(dafür, daß England Frankreich in Gens in der llüier-
wachungs- und Entwaffnunessragc gegen Deutschland Bei-
stand leiste).

Die Frau im Beruf
Seil den letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts HL

sich die soziale Lage der Frau völlig verschoben. Als die
großen wirtschaftlichenAenderungen eintraten , Industrie
und Welthandel eine bis dahin unbekannte Rolle zu spiele:'
begonnen, versank die alte Wirtschaftsmethode. Bis dahin
hatte die Frau ihre Beschäftigung ausschließlich im Haufe
gesucht uno gefunden, wie sie als einzigen Beruf die Ehe
kannte. Nun aber brach die Fabrikzeit an, die Zeit des oft
genug künstlich gesteigerten Massenverbrauchs drängte die
handwerksmäßige Erzeugung in den Hintergrund, und wäh¬
rend sie ans der einen Seite immer neu« Bedürfnisse der
Menge weckte, preßte sie auf der anderen zahllose, bisher
unabhängige oder doch zur Unabhängigkeit aufsteigende
Existenzen in ihren Dienst; aus „Billigkeits"gründen zuerst
die Frau . Der Mittelstand, ehedem die führende Schicht,
verarmte langsam, die Männer heirateten später, der Ver¬
dienst wurde, an dem verteuerten Lebensunterhalt gemessen,
knapper, und so sah sich das ledige Weib genötigt, ihr Brot
durch eigener Hände Arbeit zu erwerben. Sie unterbot
Labei den Mann , und die selbstverständliche Folge war , daß
die Heiratsmöglichkeiten sich weiter verschlechterten. Um
einen Ausgleich zu schaffen, ging schließlich auch die Ehe¬
frau dem Erwerb nach. Heute sind 40—50 vom Hundert
aller Ehefrauen beruflich tätig. Was vor drei bis vier
Jahrzehnten noch als ein halber Spaß galt, wenigstens vor
der Oeffentlichkeit, ist nun bitterer Lebensernst geworden.
Neben dem vergnügt und gedankenlos dahinlebenden Luxus¬
weibchen, das jeder Laune nachgeben darf, und Arbeit nur
vom Hörensagen kennt, steht heute die abgerackerte, in
vielen Fällen schlechthin ausge beutete Hausfrau.
Alle Hochachtung vor den Nerven und der Schaffenskraft
des weiblichen Geschlechts— aber eine große Häuslichkeit
besorgen, Kinder erziehen, dem Mann ein freundliches
Familienleben sichern und trotzdem den größten Teil des
Tags außerm Hause im Erwerb tätig zu sein, das kriegt
cuff die Dauer selbst eine Riesin nicht fertig. Eine von
beiden Tätigkeiten muß leiden, und in den meisten Fällen
leibet die Familie und das Familienglück.

Doch sei dem, wie ihm wolle — mit der Stunde, wo die
Frau "rbettcnü in die Volkswirtschaft eintrat, setzten auch
ihre L rebungen nach Gleichberechtigung  ein . Wer
auf «ij m Füßen steht und keines Ernährers bedarf, der
läßt sin, nicht länger schweigend und geduldig leiten- Aus
eroberten Stellungen wird nichts die Frau wieder hinaus¬
werfen, es Kj denn, eine gründliche ökonomische Wandlung.
Wie im Beruf, wo sie immer weiter erobernd vordringt
und schon bei Kriegsbeginn tapfer alle möglichen Männer¬
arbeiten aus sich genommen hat, so stellt sie heute auch im
öffentlichen Leben durchaus ihren Mann . Es fragt sich nur,
ob zu ihrem eigenen Glück. Niemand vermag das Rad der
Entwicklung zurückzudrehen. Die harte Notwendigkeit, die
Sorge um das tägliche Brot , übt unwiderstehlichen Zwang
aus. Aber eins muß doch immer wieder hervorgehoben
werden: so viele Frauen auch immer Befriedigung in ihrem
Beruf finden, so viele weibliche Talente sich'Kn allen Ge¬
bieten der Wirtschaft und des GeisteÄebensbetätigen mögen
—- die große weibliche Masse wenigstens hegt anderes Ver¬
langen. Sie arbeitet außer dem Hause, weil sie sonst
hungern würde, aber ihr Herzenswunsch geht unablässig und
zeitlebens dahin, Kameradin und Helferin eines geliebten
Mannes zu sein und ihm eine Reihe wohlgeratener Kinder
aufzuziehen.

So ist die Erwerbstätigkeit der Frau als Fortschritt im
»atio-nalen Sinn nicht anzusehen. Wohl werden wir heute
und morgen nicht aus der Klemme herauskommen, in die
«ns übertriebener Industrialismus , der Krieg und die
«riaen Krlegsfotgen gebracht haben. Weber ist die Gesell¬
schaft imstande, jedem weiblichen Wesen einen ehemänn-
kichen Führer und Ernährer zu schaffen, noch vermag sie
wirtschaftlich für das Mädchengewimmel zu sorgen. Aber
»er Blick in die Vergangenheit gestattet doch fröhlichere Aus¬
blicke in die Zukunft. Immer , wenn die ökonomische Lage
eines Volks günstig war , verzichtete es auf die Mitwirkung

Wecks im großen Berufsleben, gestattete ihr die um¬
friedete, schlichte, ruhige Tätigkeit im Hause. Nur bei ge¬
waltsamen Verrenkungen des Wirtschaftslebens lud man
der Frau Lasten auf, die sie für die Dauer nicht tragen

Lasten, die selbst den stärksten Mann zu Boden drücken
Wurden, unser Ziel und unsere Hoffnung muß lein, der

Einigung
Paris , 8. Dez. Nach den Nachrichten aus Genf rechnet

man in Paris bestimmt damit, daß Stresemann die
Fortdauer der Militärüberwachung an¬
nehmen,  wogegen er die Räumung des besetzten Gebiets
fordern werde. Der „Temps" warnt die französische Regie¬
rung davor, für Deutschland „Opfer" zu bringen. Es sei
kein Grund, sich vorzeitigen Hoffnungen über eine Lösung
der schwebenden Fragen hinzugeben.

Die Londoner „Times" meldet aus Genf, im Völker-
buudsrat hoffe man zuversichtlich, daß vor Ende der Woche
eine Vereinbarung über die deutsche Entwaffnung getroffen
sein werde. Die Völkerbunds-Investigation werde nach den
im Jahr 1924 beschlossenen Richk'inien zu bilden sein. Briand
beharre auf ständigen Ueberwächungsstellen im besetzten
Gebiet.

Finanzmiuisterkonfereuz in Berlin
Berlin, 8. Dez. Heute vormittag 10 Uhr traten die

Fi : nzminister der Länder zu einer Konferenz zusammen,
die sich mit dem Gesetz zur Uebergangsregelung des Finanz¬
ausgleichs beschäftigt.

Reichs- und Heimatbund deutscher Katholiken
Berlin, 8. Dez. Aus eine Anfrage erklärte der preußische

Minister des Innern , das Staatsministerium sei über die
Tätigkeit des unter Leitung des Professors Schmitt¬
mann  stehenden Reichs- und Heimatbunds deutscher Katho-

Botschaft Loolidges an den Kongreß
Washington. 8. Dez. Zur Eröffnung des Kongresses(Ab¬

geordnetenhaus und Senat ) wurde die Iahresbok-
jchast des Präsidenten Coolidge  verlesen. Be¬
züglich des beschlagnahmten deutschen Ver¬
mögens  in Amerika sagt Coolidge, im Fxiedensvertrag
(den Amerika nicht unterzeichnet und also auch nicht aner¬
kannt hat) habe sich Deutschland verpflichtet, die Bereinig¬
ten Staaken für die Kriegsverluste zu entschädigen. Die nach
dem Dawesplan Amerika zufallenden Beträge seien unzu¬
reichend. Der Kongreß habe das Recht, dafür das beschlag¬
nahmte Vermögen heranzuziehen, dies würde aber dem
amerikanischen Ideal der Anankastbarkeit des Privatbe-
fitzes nicht entsprechen. Wenn daher die amerikanischen Bür¬
ger auf das Pfund des beschlagnahmten Eigentums verzichten,
so müsse ein Weg gefunden werden, der auf irgendeine Art
Ersah schaffe. (Es hat lange gebraucht, bis die Amerikaner
ihr «Ideal " wieder entdeckt haben. In Wirklichkeit dürf¬
ten es rein geschäftsmäßige Erwägungen sein, die Amerika
endlich zur Freigabe eines Teils des deutschen Vermögens
bestimmen. (D. Schr.)

Zur Außenpolitik  sagt die Botschaft, die ameri¬
kanische Politik sei stets eine Politik des Friedens gewesen
(z. B . Mexiko). Die Bereinigten Staaten hoben keinen
.Erbfeind " und brauchen niemand zu fürchten. Sie seien
auch jederzeit bereit, die Zollverhandlungen mit China
wieder aufzunehmen, lieber die Abrüstungskon¬
ferenz  Könne noch kein abschließendes Urteil gefällt wer¬
den, es sei aber zu hoffen, daß eine Verständigung im Sinn
der Washingtoner Konferenz von 1821 erzielt werde,
Amerika werde in kein Wettrüsten eintreten. Coolidge
schließt mit dem Wunsch, daß Washington der geistige und
wissenschaftliche Mittelpunkt nicht nur Amerikas, sondern
der ganzen Welt werde.

irrau die arte, begünstigte Stellung zurückzuerobern, wenig¬
stens der großen Frauemnehiheit , die danach begehrt und
alleweil danach begehren wirb.

Das industrielle Zeitalter hat die Frau von ungerechten
Banden befreit, ihr Wege geöffnet, die männliche Kurz¬
sichtigkeit ihr früher sperren zu muffen glaubte, und dafür
können wir dem vergangenen Jahrhundert danken. Aber
die Zustände, die es uns beschert hat, sind alles andere eher
als erquicklich. Um uns völlig auf der Höhe zu halten,
bedürfen wir neben ardeitstüchtigen Männern der gebär¬
tüchtigen Frau , und ein gesundes Frauengeschlecht ist nur
möglich, wenn das überharte Arbeitsjoch, d. h. die Arbeiten,
die der Frauenseele eigentlich nicht liegen, von ihr genom¬
men wird. Mutterschaft, Kinderpflege und Kindererziehung
sind vor Gott und der Zukunft ihre großen Aufgaben; eine
Kultur , die ihr die Erfüllung dieser Aufgabe erschwert oder
gar unmöglich macht, ist im Kern faul und zum Untergang
reif. Deshalb gilt es, daß beide Geschlechter Hand in Hand,
mit gesammelter Kraft aus der heutigen Niederung heraus¬
zukommen trachten. Eine Läuterung der sittlichen Auf¬
fassungen wird sich dann von selber emsiellen; die Frau , die
nicht schutzlos mitten im Gebrause steht, die ihrer Zukunft
an der Seite eines Tüchtigen gewiß ist, legt ganz andere
Bedeutung auf Reinheit und Tugend, als es beute im Kreis
der Flittchen üblich sein mag. Und recht wcchl kann so die
Zeit wiederkehren, wo eine „altmodische" Verszefle Schillers,
des heute vielfach belächelten Dichters der „Glocke", neue
Geltung und neuen Glanz gewinnt; der schöne, von jedem
rechten Mann so gern geglaubte Satz nämkick. daß die
Frauen dazu da feien, himmlische Rosen in» irdisch« Leben
zu flechten uni» weben.

Württemberg
Stuttgart . 8. Dez. Gebäudebrandversiche¬

rungsgesetz.  Der Ausschuß für Verwaltung und Win
schaff des Landtags behandelte gestern den Entwurf eines
zweiten Aenderungsgesetzes zum Gebäudebrandversicherungs-
g-setz. Der Zweck dieses Gesetzentwurfs ist die Wiederaus-
Hebung der durch Gesetz vom 27. April 1921 eingesührnm
Teuerungsoersicherung. Denn die tatsächlichen Schäden
überschreiten seit längerer Zeit die von der gesetzlichen Bei
sicherung gedeckten 180 Prozent der Versicherungsanschläge
nicht mehr, bleiben vielmehr mehr oder weniger hinter ihnen
zurück. Der Gesetzentwurf wurde im Ausschuß ohne Aende-
rung angenommen. Eine Eingabe des Verbands württ.
Konsumvereine betr. Bildung von Wirtschaftskammern
wurde der Negierung zur Kenntnisnahme überwiesen.

Dannecker-Gedäcklms. Am 8. Dezember von 85 Jahren
starb der berühmte Stuttgarter Bildhauer Johann Heinrich
Dannecker.  Er war 1758 in Waldenbuch ais Sohn eines
herzoglichen Stallknechts geboren. Herzog Karl Engen nahm
ihn 1771 in die Karlsschule, wo Dannecker sich innig mit
Schiller befreundete, und 1773 in die Bildhauerabteiiung
auf, die er 1780 mit Auszeichnung verließ. Sieben Jahre
lang weilte er zur weiteren Ausbildung in Paris und Rom
und wurde nach seiner Rückkehr in die Heimat 1790 Pro¬
fessor der bildenden Künste an der Hohen Karlsschule. Don
seinen berühmten Werken befinden sih die ersten Schöpfun¬
gen „Ceres" und „Bacchus" in dem von Karl Eugen er¬
bauten Reuen Schloß in Stuttgart . 1797 vollendete er die
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erste Büste Schillers Ôriginal in Weimars, eine zweite rie¬
sige Büste in kararischem Marmor befindet sich im Mu¬
seum in Stuttgart . Bon den bedeutenderen Werken
Danneckers sind noch zu nennen die Wasser- und die Wie-
jennymphe am oberen Anlagensee in Stuttgart , deren Ori¬
ginal vor kurzer Zeit nach Tübingen gebracht wurde, die
Brunnennymphe am Neckarkor, die Christusstatue in der
Hospitalkirche, die Statue des Apostels Johannas in der
Grabkapelle auf dem Notenberg und die berühmte . Ariadne
auf dem Panther ' , die sich in Privatbesitz in Frankfurt
a. M . befindet lind die vielhunderkfach Hochgebildet wor¬den ist.

Grünewalds Stuppacher Madonna . Das Siuppacher
Marienbild von Mathias Grünewald ist soweit wieder ber-
gestellt worden, daß eine genaue Beurteilung des Er¬
haltungszustands des Bilds möglich ist. Ein Ausschuß, der
M diesem Zweck am 30. Nov. hier zusammentrat und dem
Präsident von Balz,  Geheimrat Dr. Dörnhöffer,
Generaldirektor der Bayerischen Staatsgemäldesammlun¬
gen, Geheimrat Pros , von Stuck - München, Pfarrer
Huber  aus Stuppach, Professor Dr. Weizsäcker,
Kunstmaler Hollenberg,  Galeriedirektor Dr. Fischer-
Stuttgart und Pros . Dr Gößler,  Vorstand des Landes-
äisttf für Denkmalpflege, angehörken, hat den Arbeitsplan
des mit der Durchführung der Instandsetzung beauftragten
HüÜP.tkonservators Professor von Tettenborn  einhellig
gutgeheißen. Es ist seine Ueberzeugung, daß bei einer sorg¬
fältigen und gewissenhaften Durchführung dieses Plans die
Aussicht besteht, das Gemälde nicht bloß zu erhalten, son¬
dern seinen ursprünglichen Zustand und seine alte Schön¬heit wiederherzustellen.

Unvorsichtiger Autofahrer . In der Nacht des 8. Juni
d. F, , bei regnerischem Wetter fuhr der 21jährige Bautech-

Erich H. von Münster a. N. mit dem Auto seines
Vaters . in der Ludwigsburger Straße beim Bahnhof von
hiüten so heftig auf eine Droschke, daß die beiden Pferde
zu Boden geworfen und der Kutscher, der 36 Jahre alte
Christian Bulling von Stuttgart , vom Bock geschleudert
und tödlich verletzt wurde. Das Gericht nahm als erwiesen
an. daß der angeklagte Autofahrer den Umstände» nach zu
rasch gefahren sei n .) dabei nicht die genügende Beachtungder Fahrbahn oorgenommen habe. Das Urteil lautete aus500 X Geldstrafe.

Hedelfingen, 8. Dez. >Einbru  ch. Am Samstag nach-'niriaz stiegen Einbrecher, während die Bewohner im Stall
beschäftigt waren , in ein Gebäude der Rohrackerstraßemittelst
einer Leiter ein. Da die Täter es nur auf Bargeld ab¬
gesehen hatten, durchstöberten sie zwei Zimmer und versuch¬
te». den Schrank, in dem einige tausend Mark waren , auf-
zuorechen. Sie wurden jedoch anscheinend bei ihrer Arbeitgestört und entflohen.

Ans dem Lande
Lconbera. 8. Dez. Der Leiche » fund.  Die dem er-

lchossen aufgefundenen Kaufmann Robert Gerst fehlenden
Gegenstände sind inzwischen beigebracht worden. Die Uhr
hatte er gar nicht mitgenommen und das Bargeld hatte er
im Anzug stecken. Durch die Ermittlungen der Kriminal-
volizei ist iestgestellt worden, daß höchstwahrscheinlich ein
Unglückssall vorliegt. Eine strafbare Handlung einer dritten
Person ist völlig ausgeschlossen.

Goggenbach. OA. Oehringen, 8. Dez. Jäher Tod.
Aiis einem Fuhrwerk , das er zur Heimfahrt von Hall aus
benützen konnte, starb Schreinermeister Stillhammer van
hier an einer Herzläkmung

Neuffen. 8. Dez. N cues  D osta in t. Das unter Lei¬
tung des Regierungsbaumeisters Remppis in den letzten
Monaten erbaute Postamtsgebände ist nun fertiggestellt.
Es enthält neben den neuzeitlich eingerichtetenAmtsräumen
sine .Wohnung für den Amtsnorstand und eine solche für
eine» zweiten Beamten.

Tübingen, 8. Dez. Bon der Universität.  Die
katholisch-theologische Fakultät Hai ihrem Faknltätsmitglied
Dr. phil. Paul Simon,  vrd . Professor für scholast. Philo¬
sophie und Apologetik (Nachfolger von Pros . Dr. L. Baur,
Breslau ), den Doktor der Theologie ehrenhalber verliehen.

Marbach a. N.» 8. Dez. Neue Hauswirtschafts¬
schule.  Die im April beschlossene Umgestaltung der all¬
gemeinen Fortbildungsschule der Töchter in eine Hauswirt¬
schaftsschule soll nunmehr verwirklicht werden, nachdem die
Kommission an anderen Orten eingerichtete Schulen be¬
sichtigt hat . Die Errichtung der Schule erfolgt im Erdgeschoß
des neuen Schulhauses und erfordert einen Aufwand von110kl ,1t. Mit Beginn des kommenden Schuljahrs soll der

> - > ". O

Feuer am Nordpol.
Kulturroman von Kart - August von  L a s s e r 1.
58 ) (Nachdruck verboten .)

Wir lassen der Verwaltung von Nova Thule eine Frist
von 24 Stunden , unsere gewiß loyalen Bedingungen an¬
zunehmen . Nach Ablauf dieser Zeit werden wir zu krie¬
gerischen Maßnahmen übergehen , die den Charakter einer i
Strafexpedition gegen Piraten besitzen. Sie richten sich in i
keiner Weise gegen die arbeitende Bevölkerung , vor allem s
nicht gegen die Russen oder Amerikaner , die unseres beson- '
seren Schuhes gewiß sind, sondern nur gegen die Gewalt¬
haber des Landes.

Daher erwarte » wir auch von der friedliebenden Ar¬
beiterschaft, daß sie in keiner Weise unsere notwendigen
Kriegshandlungen zu beeinträchtigen sucht. Wer von nn - ^
seren Truppen dabei betroffen wird , daß er feindliche ;
Handlungen gegen französische Soldaten oder Flugzeuge ^
unternimmt , verfällt den Kriegsgesctzen, nach denen in !
einem Lande , dessen Selbständigkeit nicht anerkannt ist, die
Todesstrafe verhängt werden muß.

Der Präsident von Frankreich.
Funkielegramm ans Platinia.

An den Präsidenten von Frankreich . :
Das unbefugte Betreten von Nova Thule wird mit

Arrest bestraft. Sanders . !

!,5 ii nstcs .st o p i t c l. !
Auf einer der Höhen, die den Talkessel von Platinia

im Kreise umgeben, ist ein Beobachtungsturm errichtet.
Er besteht aus luftigem Stahlgestänge mit daraufgesetzter
kleiner Kammer , die etwa vier Meter im Quadrat mißt.

Hierher begaben sich Sanders und Linda , die die Er¬
laubnis erbeten hatte , die Verteidigungsanlagen besich¬
tigen zu dürfen . Auf die Nachricht von dem französischen ^
Ultimatum war sic sofort von Petrolea nach Platinia ge¬
eilt : die erste Strecke in der pneumatischen Eistnnnelbahn,sas letzte Ende im Flugzeug über das Gebirge . i

Betrieb ausgenommen werden. Im Zusammenhang damit
soll auch die seit Jahren .zurückgestellte Erstellung eines
Volks- und Schülerbads in den Erdaeschoßräumen des neuen
Schulhauses in Angriff genommen werden.

Gmünd, 8. Dez. Das Freilichttheater vom
Gemeinderat genehmigt.  Der Gemeinderat hat
die Errichtung eines Freilichttheaters im Taubentat , in dem
im kommenden Sommer die Sage des Geigers von Gmünd
in der Streichschen Dramatisierung aufgeführt werden soll,
mit allen gegen 3 kommunistische und 2 sozialdemokratischeStimmen genehmigt.

Weilderftadt, 8. Dez. Unfälle beim Fußball¬
spielen.  Bei dem Fußballwettspiel am Sonntag Stutt¬
gart — Weilderftadt ging es wenig sportmäßig zu. Dem
Spieler Eugen Diebold von hier würde ein Fußknochen ab¬
geschlagen, ferner verstauchte sich der Spieler Karl Bäuerlevon hier den Arm.

Balingen»8. Dez. N a t u r se l t e n h e i t. Ein in unserer
Gegend gewiß recht seltener Gast, eine graugeflügelte große
Möwe, konnte am Sonntag früh hier beobachtet werden.
Sie kreiste in tiefem Flug verschiedene Male über dem Eis¬
weiher bei der Kesselmühte, flog einige Male talauf und -ab
und verschwand dann dem Lauf der Eyach folgend.

Bühlingen. OA. Rottweil, 8. Dez. O pf e r st o ckm a r-
der-  Hier wurde der Opferstock in der Kirche erbrochen
und etwa zehn Mark daraus gestohlen. Der Täter istnicht bekannt.

Trosfingen, 8. Dez. Selbstmord.  Montag vormittag
ist ein 26 I . a. led. Kaufmann von seinem Bruder erschossen
im Bett aufgefunden worden. Was den ledigen jungen
Mann zu dieser unglückseligen Tat veranlaßt hat, ist nochnicht aufgeklärt.

Tuttlingen , 8. Dez. Gefaßte Gülerbahnhof-
diebe.  Im Verlaus von zwei Monaten wurden auf dem
hiesigen Güterbahnhof teils aus den geschlossenen Güter¬
wagen, teils aus dem Güterschuppen nach und nach 111-
Zentner Leder, 80 Paar Schuhe, ein Säckchen Kaffee und
ein Ballen Pergamentpapier im Gesamtwert von 3000 -R
gestohlen. Als Täter wurden nunmehr ermittelt : der 28
I . o. Hilssrangierer Franz Leiber von Möhringen und
sein 14)4jährigc-r Bruder Gustav. Hehler sind der Vater
der beiden, Theodor Leiber, und der 28 I . a. Schuhmacher
Anton Gnirs von Emmingen. Stehler und Hehler wurden
nach Rottmeil eingeliefert.

Ulm, 8. Dez. Freispruch.  Der 28 I . a. verh. Sägerei¬
besitzer und Holzhändler Franz Xaver Rieger  von Donz-
dorf OA. Geislingen ist von der Anklage, sein Anwesen
am Morgen des 26. Sept . in Brand gesteckt zu haben, um
in den Besitz der Versicherungssumme zu kommen, unter
Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse freigesprochen
worden. Die Beweisaufnahme hatte einen dringenden Ver¬
dacht, aber keinen Schuldbeweis gegen ihn ergeben.

OchsenhausenOA. Biberach, 8. Dez. Auto Verbin¬
dung.  Der Rührigkeit des Verkehrsvereins Memmingen
ist es gelungen, eine Verbindung von Ochsenhausen nach
Memmingen herbeizuführen, und zwar läuft der Kraftwagen
vom 11. d. M. ab. Die Wagen verkehren nur an bestimmtenTagen.

Buchau, 8. Dez. Einbruch.  In einer der letzten Nächte
wurde in dem leerstehenden Fabrikgebäude der Firma
Amann u. Söhne in der Bahnhofstraße cingebrochen undn. a. zwei Maschinen entwendet.

Vom bayerischen Allgäu, 8. Dez. Absturz in den
Bergen . — Eine Diebesbande im Bahnhof.
Wie aus Pfronten berichtet wird, ist der Mechaniker Völker
von Kempten am Kienberg abgestürzt. Er blieb schwer ver¬
letzt liegen. — Eine mehrköpfige Diebesbande wollte in der
Nacht in den Bahnhof Legau einbrechen, um die Stations¬
kasse zu plündern. Die Gauner wurden jedoch vom Bahn¬
personal überrascht und in die Flucht geschlagen.

Bon der bayerischen Grenze. 8. Dez. Militär im
Gebirge.  Eine Skitruppe des badischen Jägerbataillons
Nr . 14 aus Konstanz ist in Hindelang zu Skiübnngen cin-getrossen.

Di« billig st « VsgvSLeitung
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Stratow war in Petrolea zurückgeblieben. Er hielt
es für zweckmäßiger, dort die Entscheidung abzuwarten,
unk je nach dem Ausfall des Kampfes seine Entschlüsse
fassen zu können.

Eine kleine elektrische Tunnelbahn brachte Linda und
Sanders bis zu dem Lift, mit dem sie in wenigen Minuten
zur Spitze des Beobachtungsstandes gelangten . Hier
wurden sie von Kersten, dem militärischen Oberbefehls¬
haber von Nova Thule , empfangen.

Der kleine, behaglich erwärmte Raum erlaubte durch
rings im Kreise angebrachte Glasfenster einen Rundblick
nach allen Seiten über die im Hellen Sonnenlicht liegende
arktische Landschaft.

„Von hier ans werden Sic also die Verteidigung
Platinias leiten , Herr Kersten?" fragte Linda . „Fürchten
Sic nicht einen Bombenwurf ans der Höhe oder einen
Schuß in die Glasfenster ? Ganz davon abgesehen, daß
die Oberleitung verlorengiugc , wenn Ihnen etwas zn-
stieße?"

„Mein Gcfcchtsstand treibt Mimikry/ ' antwortete
Kersten. „Fetzt, solange noch überall Schnee liegt , ist er
weiß angestrichcn und daher von oben nicht zu erkennen.
Aber wir brauchen einen Bombenwurf gar nicht zu be¬
fürchten. An der spitzen Form des Daches würden die
Geschosse abglciten , ohne zu krepieren, und eine Explosion
unten am Boden schadet dem elastischen und lustigen Ge¬
stänge nur wenig . Unangenehmer wäre es schon, wenn
man mich hier unter Maschincngewehrfeuer nähme . Dann
muß ich die Sichcrhcitsjalonsien hcrnnterlasscn . Sehen
Sic , so!"

Ein Hebeldruck brachte einen kleinen Elektromotor in
Bewegung , worauf sich sogleich vor allen Glasscheiben
starke Stahlschilde hcrabsenkten. die das Zimmer fast ver¬
dunkelten und nur schmale Sehschlitze frcilicßcn . Kersten
hob die Schutzvorrichtung wieder und fuhr dann fort:

„Natürlich berühr die Oberleitung der Verteidigung
nicht lediglich auf mir . Sollte ich aussallcn , dann tritt
ein bereits bestimmter Ersatzmann an meine Stelle , der
seinen Beobachtungsturm nicht weit von hier bat . Außer¬
dem wissen alle Unterführer genau , was sie zu tun haben ."

Aus Stadt und Land
Nagold , 9. Dezember 1926.

Ein Dummkopf bleibt ein Dummkopf nur
Für sich in Feld und Haus.
Doch wie du ihn zu Einfluß bringst.Wird gleich ein Schurke draus

Franz Grillparzer.*
Dienftuachrichteu

Durch Entschließung des Herrn Kirchenprüsidenten ist die
Pfarrei Glatten, Dek. Freudenstadt, dem Stadtpfarrver weser
Richaid Eisenhut in Sindelfingen, Dek. Böblingen, übertragenworden.

-X-
Sudelwetter

„Auf Regen folgt Sonnenschen", sagt man im gewöhn¬
lichen Leben, doch soll es auch oolkommen, daß auf ein viel
versprechend-s Winkerwetter Regen und ausgesprochene Sudelei
kornmt. Das haben wir gestern wieder einnial merken können,
wenn rvir durch die aufgeweichten Straßen gehen und
von oben herab das leise Rieseln des Regens spüren mußten.
Co konnten wir bald, ohne auf den Kalender sehen zu müssen,
f' ststellen, wie nahe der Nagolder Wcihnachtsmarkt ist. Heute
Nacht hat es allerdings ein wenig gefroren aber das hielt
nur so lange an, bis der Verkehr auf den Straßen einsetzte,
dann war >s wieder das gleiche Bild wie gesiern. Ein Gutes
hat der Maikt aber auch noch: Die Frühaufsteher dursten sich
heute put beleuchteter Straßen erstellen und brauchten sich keinen
Sturzhelm evtl. Karambolagen wegen aussetzen.

Zum heutige« Vorfpielabend
Auf Wunsch singen heute abend 8^4 Uhr die Seminarinen

und der Madrigalchor nochmals im Seminarfestsaal. Es wer
den, neben den bereits vor 3 Wochen gebotenen Gesängen, noch
einige andere, besonders wertvolle Sätze von dem »»vergleich
sichenM ister mittelalterlicher Bokalpolyphonie, von Ludwig
Senfl . gesungen. Es erübrigt sich wohl, nochmals hinzuweiftn
auf den prachtvollen Gehalt Vieser alten Musik — die Besucher
des letzten Vorspielabends haben ihn vielleicht empfunden. —
Auch am heutigen Donnerstag wird, wie immer am letzten Vor
spielabend des Jahres , freundlichst um freiwillige Gaben gebeten.
Dieselben werden auf Weihnachten der Heilanstalt Mariaberg
zugeführt.

Der Saal ist gut geheizt. Jedermann eingeladen. (Siehe
Anzeige.)

Weihnachls- und Neujahrsverkehr. Die Deutsche Reichs¬
post richtet an die Bevölkerung die Bitte, mit der Ver¬
sendung der Weihnachtspakete möglichst frühzeitig zu be¬
ginnen, damit die Paketmassen sich nicht in den letzten
Tagen vor dem Fest zusammendrängen. Durch die Beachtung
dieses Hinweises und der nachstehenden Ratschläge können
die Paketversender wesentlich dazu beitragen, daß der Weih¬
nachtsverkehr sich glatt abwickelt und die Pakete ohne Ver¬
zögerung in die Hände der Empfänger gelangen. Die
Pakete sind unter Verwendung guter Berpackungsstofse
recht dauerhaft herznstellen, die Aufschrift ist haltbar an¬
zubringen und der Name des Bestimmungsorts unter
näherer Bezeichnung der Lage besonders groß und kräftig
niederzuschreiben. Ferner darf nicht unterlassen werden,
aus dem Paket die vollständige Anschrift des Absenders an¬
zugeben und in das Paket obenauf ein Doppel der Auf¬
schrift zu legen. Auch der Verkehr am Jahreswechsel läßt
sich flüssiger gestalten, wenn die Neujahrsbriefe mit voll¬
ständiger Anschrift des Empfängers (Straße und Haus¬
nummer , mit Gebäudeteil und Stockwerk, Postbezirk,
Zustell-PAnst .) versehen und möglichst frühzeitig ausaelie-
fert werden. Es wird auch dringend empfohlen, die Frei¬
marken für Neujahrsbriefe nicht erst am 30. und 31. De¬
zember, sondern schon früher einzukausen, damit im Schalter¬
verkehr keine Stockungen eintreten.

Beschäl- und Tohiengeld in der Deckzeit 1927. Mit Ge¬
nehmigung des Wirtschaftsministeriums ist für die Beschäl-
zeit 1927 auf den staatlichen Beschälplatten das von den
Stutcnbesitzern vor dem ersten Decken zu entrichtende Be¬
schälgeld auf 10 -.fl festgesetzt worden. Außerdem ist von den
Stutenbesitzern zugleich mit dem Beschälgeld ein Fohlengeld
von 5 f̂l zu entrichten. Für die Besitzer der in das Stut-
buch des Württ . Pferdezuchtvereins eingetragenen Stuten
wurde das Beschälgeld auf 7 -fl ermäßigt.

> Sanders unterbrach.
! „Am besten ist es, Tie geben Frau Stratow einen
I kleinen überblick unserer gesamten Verteidigungsanlagen ."

„Ach, bitte , ja !" ries Linda.
Kersten fuhr fort:
„Sobald es gewiß schien, daß die Franzosen einen

Angriff auf Nova Thule machen würden , hielten wir es
für das wichtigste Erfordernis , Platinia völlig unangreif¬
bar zu machen. Pctrolea und Fcrreata sind durch ihre
Lage unter dem Eise genügend geschützt. Außerdem ist es
kaum möglich, gegen diese beiden Orte vorzugehen , ohne
sich vorher Platinias bemächtigt zu haben.

! Als erstes Erfordernis mußten wir hier alle wich¬
tigen oberirdischen Anlagen verschwinden lassen, weil sie
den feindlichen Bombenwürfen zu sehr ausgesetzt wären.
Die eigentlichen Fabrikräume befinden sich jetzt völlig
unter der Erde , während wir die Wohnungen der Arbeiter
und Angestellten hierher an den Steilabfall des Gebirges
verlegten . Ein darüber angebrachtes , stark abgeschrägtes
Drahtnetz wird alle Bombenwürfe abfangen und in einen
danebenlicgendcn Abgrund gleiten lassen."

„Wo befinden sich denn die Schuppen für unsere
Kampfflieger ?" fragte Linda.

„Sic sind direkt in §inc steile Felswand eingebaut ."Kersten wies mit dem Arni nach rechts, an den Masten der
Funkstation vorbei . „Vermögen Sie dort die fünf
dunklen Stellen an jenem Abhange zu erkennen? Es sind
die Aufenthaltsrüume der Kampfflugzeuge . Sie stehen
immer zu zweit nebeneinander . Durch eine automatische
Abflugvorrichtung können sic von der Stelle aus fortge¬
schnellt werden und vermögen dann gleich aufzusteigen."

„Auf den Schutz unserer Transportluftschiffc mußten
wir verzichten," warf Sanders ein. „Für so zahlreiche
Maschinen waren gesicherte Untcrknnftsräume nicht mehr
zu beschaffen. Wir ließen daher die oberirdischen Hallen
bestehen. Sobald wir das erste Anzeichen eines feindlichen
Angriffes erhalten , müssen alle nicht für den Kampf be¬
stimmten Flugzeuge aufstcigen und sich nach Pettolea be¬
geben."

(Fortsetzung folgt.)
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bestem bewegte sich ein großer Trauerzug durch unsirn Ort,
galt es doch die sterbliche Hülle des allzufiüh verstorbenen
Mühlebesttzels Ehr Büchsen  st ein  zu Grabe zu geleiten.
Schon längere Zeit klagte der Verstorbene über große Kopf¬
schmerzen, die wahrscheinlich die Folge einer im Kriege erhal
tenen Gasvergiftung waren , aber sich zuletzt so sehr steigerten,
saß er in Tübingen Heilung suchte Eine mehrfache Operation
konnte auch keine Hilfe dringen , selbst die Aerzte stanoen vor
einem Rät 'el. Zum Tode erkrankt, brachte ihn die treubeso gte
Gattin vor kaum 8 Tagen in die Heimat zurück, um den
Zchwerkranken im Kreise der lieben Angehörigen zu haben und
zu pflegen. Schon am Montag Früh erlöste ihn der Tod von
'einem schweren Leiden. Am Sterbelager stehen neben der
schwergeprüften Gattin noch 7 Kinder ini Alter von I—16
Jahren , die um den geliebten Vater weinen. An diesem schwe¬
ren Leid nimmt aber auch die ganze Gemeinde aufrichtigen
Anteil , denn fie verliert in dem Enschlafenen einen überaus
rüchtigen, weitsichtigen, stets freundlichen und zuvorkommenden
Mann , dessen Rat und Meinung jederzeit gern gehört war.
Namentlich hatte er auch stets ein fühlendes Herz für die Be¬
dürftigen , die sich in der Not der Nachkriegszeit an ihn wand¬
ten. Die verschiedenen Nachrufe zeigten auch, wie beliebt und
geachtet der Verstorbene bei seinen Kollegen im Bezirk Nagold
und Calw war und wie er selbst als tüchtiger Soldat im
Kriege und als aufrichtiger Kamerad geschätzt war.

Herrenberg , 8. Dez. Viehzählung am 1. Dezember 1926
in Herrenberg : Pferde 91 (im Javr 1925 90), Rindvieh 345
l354), darunter Kühe 223 (209), Schafe 285 (264), Schweine
185 ( 146), Ziegen 183 (224), Geflügel 3874 (36061, Bienen¬
stöcke 76 j> 3).

Deckenpfronn . 6. Nov . Gestürzt . Heute abend stürzte
der 34 Jahre alte Landwirt Paul Dongus beim Herunterwerfen
von Stroh durch das Garbenloch zwiscben zwei in de. Scheu
uentenne sichende Wagen . Er brach beide Hände und erlitt
Verletzungen am Kopf und an den Füßen . An dem Unglück
des Verletzten, welcher schon bisher infolge einer schweren Kriegs-
rerwundung mühevoll die schweren Arbeiten seines Standes
den ich tele, nimmt die gesamte Einwohnerschaft regen Anteil.

Wildbad , 7. Dez. Vom Gemeinderat . Dem Besitzer
des Sommerberghotels wurde vom Gemeinderal die Erlaubnis
rteilt , im Stadtwald unterhalb des Hotels einen Wildpark

anzulegen .' Zweckmäßigkeit- gründe sprechen dafür , daß nach dem
Beispiel anderer Badeorte dem Ortsnamen Wildbad die Bezeich¬
nung „Bad " vorangesetzt, der Ortsname Wildbad also in „Bad-
Wildbad " aba rändert wird . D e Mehrheit des Gemeinderais
sprach sich dafür aus . Ein zweiter Vorschlag , den Ortsnamen
>n „Wildbad -Schwarzwald " abzuändcrn , fand wenig Anklang.

Wildbad, 8. Dez. Aus d e m Hotelwcse  n . Die
Hotel Klumpp G. m. b. H. hat sich entschlossen, ihre beiden
Häuser Klumpp und Quellenhof unter eine selbständige
Direktion zu stellen. Herr und Frau Direktor B u s ch, vor¬
mals Münchner Hotel AG ., sind von der Klumpp G . m. b. H
hiekür gewonnen worden.

Aus aller Welt
dcs Könr^ nvlasie .'. in Bn 'aresi I » der Küche

stic be-r-c» ' lel . n ist a-.siern u:N Mitternacht Feuer
au7g . rechen , das >:ch. eaazerst rar .,, uuc breitere . Dos Miitel-

^ ' u' ü dem immn -cust ms d. n (im^ chueerämnen ist
den Flammen zun , Opfer gefaben.

Po -u i-itusi- Dooru . Wie die B .Z . wissen will , hat auch
Graf Rantzau , der Marschalt des Kaisers , seinen Abschied
eiirgercichl wegen der gleichen Meimingsverschiedenheiten
wie Herr v. Berg . (Es soll sich um die Lermögeusauseinan-
dorsctznng mit dem preußischen Staat handeln .)

Der frühere König Ferdinand von Bulgarien hat sich in,
Rot -Kreuz -Krankenhaus in München einer erfolgreichen
Gclcn .'oxeration unterzogen.

Der Dortmunder Schulstreik gewinnr immer mehr au
Bedeutung . Die evang . Kreiselternbünde von Hörde , Hamm
und Groß -Gelsenkirchen haben einstimmig beschlossen, den
Sympathiestreik einzuleiten . Die Kreissynode Gelsenlirchsn

l beschloß, den Schulsireik durch alle Mittel zu unterstützen.

Das Arteil gegen die Leipziger Taschendicbbande . Aach
mehrwöchiger Dauer ist am 7. Dezember die Verhandlung

>gcgen die bekannte Taschendiebsbande vor dem Landgericht
in Leipzig zu Ende gegangen . Es wurden durchweg Zucht¬
hausstrafen verhängt und für Kriminalhauptwachtmeister
Rouvel 7 Jahre 3 Monate , 6 Jahre Ehrverlust , Krimi¬
nalkommissar K ühle  5 Jahre , 5 I . Ehvveriust , Kriminal-
hauptwachtmcisier Schäster 4 Jahre 9 Mona >e. 5 Jahre
Ehrverlust , Kriminalhaupiwachtmeister G rändle  3 Jahre
6 Monate , 4 Jahre Ehrverlust , ferner die internationalen
Taschendiebe, Fellhändler S r e b n i k aus Budapest , drei
Jahre 6 Monate , 4 Jahre Ehrverlust , Händler Eise-
kow ! cz  aus Saloniki 4 Jahre 6 Monate , 5 Jahre Ehr¬
verlust , Kaufmann A m st e r aus Polen 7 Jahre 9 Monate,
5 Jahre Ehrverlust , Kaufmann Wagschal  aus Polen
3 Jahre 9 Monate , 5 Jahre Ehrverlust , Kaufmann Rubin
aus Polen 3 Jahre 6 Monate , 4 Jahr ? Ehrverlust . Die
Voruntersuchung dieses Prozesses har fast zwei Jahre ge¬
dauert . Was die Bande allein in Leipzig und auf den von
Leipzig ausgehenden Schnellzügen zusammengestohlen hat,
geht in die Hunderttausend ?.

Alles kommt an die Sonne . Der 36jahrige Arbeiter oder
Nichtarbeiter Albert Körnig,  der in einer Vorstadt im
Norden Berlins wohnt , hat die Gewohnheit , daß er fürch-
rerlich renommiert , wenn er „hoch" hat . Das tat er auch
kürzlich wieder in seinem Stammlokal . Unter den Gästen
befand sich auch ein Kriminalbeamter , dem der Name
Kanin (eine Ortschaft in der Nähe Berlins ) auffiel , wo
Körnig ebenfalls Heldentaten verübt haben wollte . Der
Beamte erinnerte sich, daß im Jahr 1923 in Kanin ein
Kircheneinbruch verübt wurde , wobei silberne Leuchter , ein
stlberries Taufbecken, die Altardecke und Kriegsdcnkmünzen
gestohlen worden waren . Die sofort eingeleiteten Nach-
wrschungen führten zur Verhaftung Körnigs , der den Ein¬
bruch dann auch zugestand . Die <silbergerätc batte er zer¬
schlagen und zum Einschmelzen verkauft.

INusikaussicllung in Frankfurt . Der Reichsverband
deutscher Tonkünstler und Musiklehrer beschloß, seine vierte
Musikfachausstellung mit der internationalen Ausstellung
Gr Musik in Frankfurt a. M . 1927 zu verbinden.

Der Stettiner Einbrecher verhaftet. In der Nacht zum
3. Dezember wurden im Städtischen Arbeitsamt in Stettin
durch Einbruch 54 000 gestohlen. Der Täter wurde in der
Person des arbeitsscheuen 28jährigeir Händlers Otto Schulz,
ernles gewerbsmäßigen Geldschrankknackersund entsprun-
genen Zuchthäuslers , verhaktet . Ein Teil des Geldes wurde
bei ihm voraestinden.

Der Arbeiter Heinrich Jansen in Aachen, ein gewalt¬
tätiger Mensch, schlug im Streit sein« 70jährige Mutter tot
und brachte seinem 76jährigen Vater mit einer Bierflasche
so schwere Kopfverletzungen bei, daß an seinem Aufkommen
gezrveifelt wird . Jansen hatte wenige Stunden vorher
wegen schwerer Körperverletzung seines eines Bruders eine
Gefängnisstrafe von 6 Monaten erhalten , war aber auf
freiem Fuß belassen worden.

Ausweisung . Die polnische Regierung hat den General¬
direktor der Gräflich Henkel-Donnersmarckschen Verwaltung
in Karlshof bei Tarnowitz , einen deutschen Staatsbürger,
aus Polen ausgewiesen . Die Grubeirverwaltung hatte vor
den polnischen Gemft .ndewahlen bekanntgegeben , daß sie
nicht in der Lage sei, die Löhne auszuzahlen , da die polnische
Behörde wegen angeblicher Steuerrückstände die Lohn¬
gelder beschlagnahmt hatte.

Reue kardinale . Giuseppe Gamba, der Erzbischof von
Turin , und Lorenzo Lauri , der päpstliche Nuntius in Polen,
wurden zu Kardinalen ernannt.

Das SO. Lebensjahr erreichen in Deutschland 5,5 v. H.,
das 60. Lebensjahr 28 v. H.

Ein politischer Prozeß . Im Februar n. I . findet vor dem
Amtsgericht in Füssen (Allgäu ) ein Prozeß des katholischen
Schriftstellers Rittervon Lama  gegen den Hofprediger
Döhring  statt . Lama hat bekanntlich dem früheren Reichs¬
kanzler Michaelis  den Vorwurf gemacht , er habe im
Sommer 1917 den Friedensvermittlungsvorschlag des Pap¬
stes Hintertrieben.

Patentfälschungen . Der Kapitän der Musterungsstelle
Hamburg -Finkenwärder wurde wegen gewerbsmäßigen Ver¬
kaufs gefälschter Patente an junge Seeleute , die die Schiff¬
fahrtsschule noch gar nicht besucht hatten , zu 2 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Durch solche ungeschulte Leute waren
wiederholt schwere Schiffsunfälle verschuldet worden.

Für 400 000 M Zigarettensteuerbänder zu 2, 3 und 4 I
wurden in einem Finanzzeugamt in Berlin von Einbrechern

' gestohlen . Der entwendete Pack hatte ein Gewicht von fast
2'7 Zentnern.

Seltsame Briefadresjen. In Leipzig wurde kürzlich ein
Brief aufgegeberr rnit der Adresse : Herrn Eberhard Mehl-
sam, Duisburg -Stuttgart , - . - straße 5. Die Post schickte
den Brief zuerst nach Duisburg . Dort »war der Adressat
unbekannt . Also ging der Brief nach Stuttgart . Hier war
er am richtigen Ort . Schwieriger war für die Post schon
die Auffindung einer Adressatin in einem größeren Dorf
in Ostpreußen, ' die von einer jungen Nichte ein Paket zu¬
gesandt erhielt mit der kurzen Anschrist : „An Tante Emilie " .
Emilien gibt es aber in dem Ort ziemlich viele . Man kam
auf den Gedanken , in der Schule nachzufragen . Und siehe
da , sofort meldete sich ein kleiner Junge , der eine Tante
Emilie besaß, und für sie war auch das Paket bestimmt . —
Ganz eigenartig , aber in ihrer Art nicht selten ist die An¬
schrift eines Briefs , der an eine Frau in einem kleinen
Dörfchen gerichtet war : „Frau Eignerin W . in B . bei
Hildesheim — draußen , wo die Wiesen anfangen , bei dem
Steinkreuz links um den Berg herauf , da , wo der Zaun
anfangt , da wohnt sie" . Der Brief kam richtig an.

Die größte Uhr Europas steht aus dem gewaltigen Turm
von Siemensstadt  im Äordrvesten von Berlin , wo die
Bereinigten Elektrizitätsfirmen Siemens u. Halske und
Siemens -Schuckerkwerke ihren Sitz haben und wo vielleicht
gegen 50 000 Arbeiter wohnen . Sie haben an der Uhr auf
dem gewaltigen Turm einen steten Begleiter ihrer Arbeits¬
stunden . Nicht weniger als sieben Meter Durchmesser hat
jede der vier Scheiben der Uhr , die auf allen Seiten des
Turms abzulesen ist. Drei Meter lang ist allein der Mi¬
nutenzeiger , der kürzere Stundenzeiger anderthalb Meter.
Ueber 20 Meter beträgt der Kreisumfang der Scheiben . Je¬
des der vier Zeigerpaare wiegt über 700 Kilogramm , also
über 14 Zentner . Die Uhr , die elektrisch betrieben wird , ist
mitsamt dem Turm in der Kriegszeit erbaut worden , wobei
der Bau infolge Streiks und Geldnot öfters stockte. In
Europa dürfte die Uhr nicht ihresgleichen baden , vielleicht
hat sic aber irgendwo einen stärkeren Nebenbuhler in
Amerika.

Eine flämische Universität Antwerpen ? Wie flämische
Blätter melden , ist ernsthaft beabsichtigt , in Antwerpen eine
flämische Universität zu gründen . Es soll bereits ein Aus¬
schuß zur Erledigung der Vorarbeiten eingerichtet sein. Der
Gedanke einer flämischen Universität in Antwerpen kann
nicht überraschend kommen , Antwcrveir ist nicht nur die
volkreichste, sondern auch die am stärksten national bewußte
flämische Stadt . Die Forderung der Flamen nach einer rein
flämischen Universität (neben den bestehenden vier fran¬
zösischen) ist bisher nicht ersülli worden . Die meisten Flamen
gehen nach Löwen und meiden absichtlich die Universität
Gent , weil diese nur die Hälfte flämische Lehrgänge hat-
Tine Universität in Antwerpen wäre ein schwerer Schlag
Mr Gent und Löwen . Die Antwerpener Pläne werden in
der stainenfeindlichen belgischen Presse bisher verhältnis¬
mäßig nachsichtig beurteilt.

Die größte Bücherei der Wett ist die Nationaibibliothek
in Paris , die von Ludwig XIV. gegründet wurde . Sie ent¬
hält über 1,5 Millionen Bücher , 350 000 Flugschriften,
180 000 Manuskripte , 300 000 Landkarten , 130 000 alte
Drucke und Kupferstiche und fast 150 000 alte Münzen.

Mussolinis drei Liaatstheater . Nach den Mitteilungen
Mailänder Blätter geht die Anregung zu Mussolinis neuem
Staatstheater -Plan auf Pirandello zurück, der auf diese
Weise der gegenwärtigen Krise des italienischen Theater-
wescns abhelfeit möchte. Nach dem von Pirandello ent¬
worfenen und von Mussolini gebilligten Plan werden drei
staatstheater gegründet , eins in Rom , ein zweites in Mai¬
land und ein drittes in Turin . Die drei Bühnen sind einem
Generaldirektor unterstellt , während jede einzelne von einem
technischen Direktor geleitet wird . Die Auswahl der aus¬
zuführenden Werke liegt in den Händen des Generaldirek¬
tors , der dabei von Kommissionen jedes einzelnen Theaters
unterstützt wird . Jede der Bühnen hat 15 fest angestellre
Schauspieler und Schauspielerinnen für kleinere Rollen.
Die 20 ersten Darsteller und Darstellerinnen , die engagiert
werden , sollen aber an allen drei Bühnen gemeinsam tätig
lein.

Letzte Nachrichten
Die Entdeutschung der alle » Ostmark

Berlin , 9. Dez. Die Morgenblätter melden aus War¬
schau : Wie der „Kurier Polsky " erfährt , wird die dem
Fürsten Thurn und Taxis gehörende , im Posen ' schen gele¬
gene Herrschaft Krotoschin liquidiert und durch die staatliche
Landwirtschaftsbank übernommen werden . Die vom Fürste«
Thurn und Taxis eingedrückten Vergleichsvorschläge find
von der polnischen Regierung abgelehnt worden.

Mastny tschechischer Gesandter ia Berlin?
Prag , 9. Dez. Nach einer Meldung der Prager Zeu-

tral -Korrespondenz ist Dr . Maftny , der bisherige Gesandte
in Rom , zum tschechoslowakischen Gesandten in Berlin aus-
ersehen.

England erkennt Kautoa an
Berlin , 9. Dez. Nach einer Morgenblättermeldung

aus London berichtet „Manchester Guardian " aus Schang¬
hai , daß der neue englische Gesandte Lampson englische
Bankiers und Großhändler in Schanghai darauf aufmerk¬
sam gemacht habe , daß die Anerkennung der Kantonregie¬
rung durch England bevorstehe.

Bor der Abdankung
des Königs von Rumänien

Bukarest , 9. Dez. In gut unterrichteten Kreisen wird
die Möglichkeit der Abdankung des Königs lebhaft bespro¬
chen, sie wird sicher für die nächsten Tage

erwartet.  Nach der am gestrigen Mittwoch vollzogenen
Operation haben die Aerzte erklärt , daß der König noch
lange leben könne, doch müsse er sich von den Staatsge-
schäflen zurückziehen und in größter Ruhe sein Leven ver¬
bringen.

Der Franke « erholt sich wieder
Paris , 9. Dez. An der Pariser Börse am gestrigen

Mittwoch konnte sich der Franken von seinem Sturz am
Dienstag wieder erholen . Die Schlußnotierungen lauteten
mr das englische Pfund 123,40 , für den Dollar 25,40.

Wiederbeginn
der fraozöfifch ' lyrischea Feindseligkeiten

London , 9. Dez. Wie aus Konstantinopelberichtet
wird , sind die Verhandlungen  zwischen den französi¬
schen Behörden und den Führern der Duisen über Abschluß
eines Waffenstillstandes schlgeschlagen . Die Feind-

seligkeiteu sind wieder ausgenommen
ivord  en.

Große Schlacht in China
Wupeifu geschlagen

Paris , 9. Dez. Wie aus Peking gemeldet wird, ist
üei Lung Kwan eine Schlacht im Gange . Die Truppen
Lupeifus ziehen sich kämpfend in der Richtung nach Honau
zurück. Die in Peking befindlichen Mukventruppen wurden
in aller Eile nach dem nördlichen Ufer des Peiho entsandt.

Schweres Anglück bei Regul erungsarbelte«
2 Tote , 1l Derletzle

Salzburg , 9. Dez. Bei den Salzach-Regulierungs¬
arbeiten stürzte ein 50 Meter langer und 15 Meter hoher
Wehrkopf ein. Unter den Trümmern wurden 13 Arbeiter
begraben . 2 sind tot , 4 schwer und 7 leichter verletzt.

Turnen und Sport
Deutsche Turnerschaft und Olympisch« Spiele . Der Ausschuß

der Deutschen Turnerschaft hat beschlossen: Mitgliedern .der
Deutschen Turnerschaft ist die Beteiligung au den Olympischen
Spielen nicht verboten . Sie tönnen als Deutsche, brauchen aber
nicht als Angehörige oder Vertreter der D. T . tcilzunchmen . Ueber
eine Beteiligung der D. T . als solcher ist noch kein Beschluß
gefaßt . Ein Eintritt in den Internationalen Verband für Geräte¬
turnen ist iür die D. T . bisher nicht in Frage gekommen , wegen
der völlig anders geartete » Grundlagen , Bestimmungen uird Wer-
-ung , zum Teil auch der Gerate , und wird auch in In tunst kaum
erörtert zu werde » brauchen . Als 'Vertreter der D. T . im Olym»
zische» Ausschuß des Deutschen Reichsaueschusses wurde Schmitz-
Berlin bestimmt , damit lie D. -r . über die Veranstaltungen in
Amsterdam ans dem Lausenden bleibt.

Eine Warnung der thü - ingische» Regierung . Die Regierung
von Thüringen hat aus Grund unliebsamer Erfahrungen die
Sportvereine gewarnt , Sponplagbauten usm. nicht eher zu be
ginnen , bis die Kostensrage genau geregelt ist. Auch sollten die
Sportanlagen nirbr über das dringendste Bedürfnis hinausgehen.

.Ei« ZrihliipMiW"
Dieser im „Gesellschafter" früher erschienene Lehne Roman fand

wie noch erst ncrlich sein iviid — derart großen Anklang,
daß zahlreiche Wünsche noch der Buchausgabe laut wurden.
Darum sollte diese im Hinblick aufdas bevorstehende Weibnachtsfest
wieder vielen als - geeignet erscheinen,
besonders für Da HpMptzMfAV ist und bleibt doch
men gerngewSHItes ^ em gutes Buch - -
zumal in den gegenwärtigen Teuerungszcitcn immer noch

eine Ser schönsten und preiswertesten Gaben!
Wir hoffen darum , dem Interesse unserer Abonnenten zu dienen,
wenn wir ihnen abermals Gelegenheit bieten, das 272 Seilen
starke Buch in geschmackvollemEinband mit vierfarbigem Titel¬
bild als Schutzumschlag zum Vorzugspreise von nur 3 Mark,

statt 4 Mark durch uns beziehen zu können.

Geschäftsstelle „Der Gesellschafter

prsktisckeL >VeiknscktsgeLckenk
Vikürre, Luppen in IVünkeln, P4/X66I2 flsisekdrübwürtet

>L»>
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Handel und Bolkswirtfchast
Berliner Doilarlmrs , 8. Dez. 4.199 G ., 4.209 G.
Kriegsanleihe 0,7675.
Franz . Franken 127 zu 1 Pf . Sr ., 26.19 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt , 8. Dez. TSgl . Geld 6—7,5 o. H . Mo

natsgeld 6,75- 7,75 v. H , Warenwechsel 5,25 v. H.
Poflfcheckverkehr in Württemberg im November 1926. Zahl

der Postscheckkuiiden Ende November 35 828, gegen Oktober meh:
187. Von dein Umsah (437 Millionen RM .j ' sind :142 Millionen
Reichsmark bargeldlos beglichen worden.

Der Werk der allen Silbermark . Die Reichsbank bezahlt feit
1. Oktober für die alte Silbermark nur mehr 35 Pfennig statt
wie bisher 4l> Pfennig.

5v0-7Mllionen -Auftrag de: Reichsbahn . Die von der Reichs
bahn zu vergebenden Aufträge an die deutsche Eisenbahnwagen
Industrie im Gesamtbetrag von 5tXi Millionen Mark , aus 5 Jahre
verteilt , sind vorläufig abgeschlossen. Davon entfallen rund 70 v. H
auf Preußen . Die Reichebahn Hai für ihre eigenen Werkstätten
usm. 10 v. H. des Gesamtbetrags Vorbehalten.

156 Mllioncnanleihe der Stadt Berlin . Die Stadl Berlin wird
eine Anleihe von 150 Millionen aufnehinen , womit 30 500 Woh¬
nungen erbau ! und 80 000 Arbeiter aus 6 Monate beschäftigt
werden 'ollen . — Das Geld würde besser für Siedlungen ver
wendet.

Flüssige kahle . Die bei Lcuno zu erbauende „Bergin -Fabrit"
für Gewinnung von Oel au Weichkohle nach dem Verfahren des
Geheimrats Dr . Bsrgius -tdeideiberg ist zunächst für eine Jahres
ieiftung von 25 000 Tonnen Oe! berechnet . Nach Berg -us sind
aus 20 Ztr . Kohle 3 Ztr . Oel zu gewinnen.

Me soziale Belastung der englischen Industrie . Der Bund bri¬
tischer .Industrien hat daS Ende des Ausstands der Bergleute zurr
Anlaß genoinmen , eine Denkschrift an die Regierung zu richten
worin ans die steigenden Lasten der Industrie infolge der sozialen
Gesetzgebung der letzten I .ibre hingeivicsen und der Wunsch aus¬
gesprochen wird , daß die Regierung keine neuen Ge 'etze ein
bringen werde , die diese Lasten noch vermehren müßten . Di'
Denkschrift weist dabei hauptsächlich aus eine Regierungsvorlage
hin , welche die sehr vera -tete Fabrikgesetzgebung  En ---
lands abandern soll. D e Lasten , die dem Land durch die sozialen
Bersicheruna ' ge 'rtzr trr letzten Jahre entstanden sind, verai:
schlaai die Denlücknst ans nicht weniaer als 1750 Millionen

Mark , wovon ein sehr großer Teil durch die .Industrie ausqe
bracht werden müsse. — Die sozialen Ausgaben in Deutschland be
laufen sich auf etwa 2500 Millionen.

»

Stuttgarter Börse , 8. Dez. Die heutige Börse verkehrte in
uneinheitlicher Haltung . Im allgemeinen waren die Kurse be¬
hauptet . Der Reutenmarkt hatte wenig Veränderungen auszu-
wriien . Goldpsaudbriese älterer Serien gaben teilweise etwas
»ach. Württ . Bercinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Gelreidepreise . 8. Dez. Weizen mark . 27,20—27.50.
Roggen 23 30—23,80. Winter - - rste 18.20—20.50, Sornmergerstk
21,711—24,70. Hafer 18- 19, Weizenmehl 35,25—38,50 , Rogqen-
mehl 33—34,75 , Weizenkleie 12,75— 13. Rogqenkleie 11.00—12 25.

Breslauer Zuckerbörse , 8. Dez. Für pr . Lief . ges . 34, für Lief.
Dez . gef . 34, 5an .-März gef . 34,5 , be.z. 344L, Mürz -Mai gef
35. be.z. 34 7L, April -Juni gef . 35, bez. 3-100 Haltung fest.

Magdeburger Zuckerbörse , 8. Dez . Innerhalb 10 Tagen 33.
Dez. 33: Jan .-März 33,5 : April -Juni 34,25 . Haltung stetig.

Württ . Edelinkt -Olpreise , 8. Dez . Feinstkber Grundpreis 74, dto.
in Kernern 73 50 G .. 74 Br ., Feingold 28l>0 G„ 2812 Br ., Ex
porl -Plalin 13,80 G ., 14,20 Br.

Märkte
Ulm, 7. -Dez. Schlachtvieh markt.  Zukrieb : 3 Ochsen.

3 Farren , 7 Kühe , 6 Rinder , 158 Kü'ber , 167 Schweine . Preise:
Ochsen 1. 52—54, Farren 1. 44— 18. 2. 40—42. Kühe 2. 28—32,
Z. 18—20 Rinder 1. 54- 56, 2. 50- 52, Kälber 1. 68 —70, 2.
32- 61, Schweine 1. 70—72, 2. 68—70 ,R . Marktverkauf : In
allen Gattungen langsam.

Pforzheim , 7. De .z. Sch l « 6) t v i e h ma rk t. Austrieb : 12
Ochsen, 20 Kühe , 43 Rinder , 14 Farren . 1 Kalb , 6 Schare , 265
Schweine . Preise : Ocbien 1. 54—56, 2. 48—52, Farren 1. 51—54.
2. und 3. 48 und 45, Kühe 2. und 3. 32 und 25. Rinder 1. 50—60.
2. 51—60, Schweine 1. 81—83, 2. 80—83, 3. 75—78 -st. Markt¬
oerlauf langsam.

Weltpreise . Aalen:  l P ->ar Ochsen 1050— 1250, Stiere 310
bis 490 . Farren 280—400, Külze 270—510 , Kölbeln und Jung¬
vieh 170—520 . Kälber 70— 110. — Gmünd:  Farren 1.80—583.
Ochsen 760 - 856 , Stiere 255- 760, Küke 160- 530, Rinder 15b
bis 650. — Hcch -i.ngen : !l — lzüührinc Rinder 130—18V.

—Ijöbrigc 180—270 . trärbliae Kalbinnen 450—600 . trächtige
Kühe 45"—550 . Wurstkühe 150—300. — K i r ch k e i m u. T .-.
Ferren 50" —700 . Ocklen und S ' iere 0IX1- -M0 , Kübe 20"—500.
K- lbeln 400—000 , Schmalvieh 250—70" . Kälber 150—250. —
Ochsen Hausen:  Rindvieh 250—520 -st d. Sl.

^cpivcnaepceitc . Aalen:  Miicltzcyweme in— — rntu u » o
Szu -üchwein - 18—31. — Heckingen:  Mi ' ch' chweine 7,50 bk
12,50. — Oberstenfeld:  Mi ' cbschweine 18—27. — Ockseo-
b a. Vien:  Saugschweine 24—30. - Ricdlingen:  Mitck-
ichweine 12—22. Mutterschwcine 180- 220, Läufer 74—80. —
Rotkweil:  Milchlchweine 14— 20. — Sigmaringen:  Fer¬
kel 13—24 .11 d. St.

Fruchkpreile . Aalen:  Weizen 15, Mischling 13 Roggen 12
Gerste 12— 12,50. Haber 8,70—0. — Heidenheim:  K -eruer.
15,20. Weizen 14,20. Gerste 12.10, Haber 0 20. — RSch¬
lingen:  Weizen 14.40—14,70 . Rooaen 12— 12,AI Gerste 12,2t
us 12,60, Haber 0—6.30, Bohne » 10 40—10,60. — Lauingen:
Weizen 14— 14,30, Roggen 11.30, Gerste 11.50—12 20, Hab«
1—8 50. — Ochs en ha u «' en : Haber 8,90—0. Weizen I3,7V.
Gerste 12, Dinkel 10. — R i e ü 1i „ <r e n : Gerste 12.90— 13.30
Haber 0,70- 0,80 . Besen 10 ,1t der Ztr.

Rottenburg , 7. Dez. Hopsen mar kt.  Dieser Tage wurde
.' ine kleine Partie Hopsen in Obernau von einer hiesigen Firma
!» 450 -st gekauft . Für eine gelöste Partie wurde in Holz-
zertinqen 540 --st von einer Nürnberger Firm « bezahlt . Für
Scheckenhopsen leate man in Hemmendorf und Unterjesinocn 236:
Mk . an . Die Vorräte werden immer kleiner : die Nachfrage
ummt zu.

Nürnberger Hopfe » vom 6. Dez. 20 Ballen Zufuhr : bis 4412
llhr wurde noch nichts umgeseht.

Aalen , 7. Dez . B e s i tz w e ch j e l. Die Kreuzbrauerei von
>utiu4 Scifferer hier wurde an ein Konsortium aus Bayern mit
amtlichem lebendem und totem Inventar um 235 000 oer-
raufk . Die 65 Moraen große Landwirtschaft wurde aus 10 Jahre
.mchtweise mitcrworben.

Konkurse.

Wilhelm Rückerk , Bamneister , Stuttgart , Metzstraße 74.
- - Firma Ludwig Eberle in Wangen i . A ., Inhaber Ludwig

Eberle in Wangen i . A.

Gestorben « .

Calw : Emilie Schürz , 87 I.
Freudenftadt : Gotthils Eberle , Stadtpilegebuchhalter 38 Z.

Da, Vetter
DaS Hochdruckgebiet über Mitteleuropa hat sich noch oer¬

stärkt . Für Freitag und Samstag ist deshalb nur zeitweiktz
-edecktes . im übrigen trockenes und frostiges Wetter zu errvarke «.

Sladtgemeivde Nagold.
- Es besteht Vrrar lassung , auf nachstehende orts

polizeilichen Vo schriften besonders hinzuweisen:
Bei Schneefall haben die Hausvesttzer dafür zn

sorgen , daß von den Häusern aus und entlang der
selben Fußwege gebahnt werden . Bei Glatteis sind
die Hrusbeiitzr verpflichlet , innerhalb ihres Kehrbe
zirks unaufgefordert mit Sand , Asche und dergl . zu
streuen uns dies im Brdürfnisfall zu wiederholen.

Wird in außerordentlichen Fällen durch Aus
schellen das Streuen ang -oiduet , so ist einer solchen
Anordnung sofort Folge zu leisten.

Eis , welch s durch Ableitung von Wasser von
Gebäuden und Grundstücken entsteht , ist von den be
treffenden Hausbesitzern zu entfernen.

Das Schleifen auf den Straßen und Trottoirs
ist untersagt , entstehen Schleifen , so sind sie alsbald
von den beireffenden Hausbesitzern aufhauen und be
streuen zu lassen.

Das Fahren mit Kinderwagen , Schubkarren und
Schlitten auf den Trottoirs ist verboten . Ferner darf
mit klein n Schlitten soweit sie nicht gezogen oder ge
schoben werden , an den abschüssigen Stellen der
Straßen innerhalb der Stadt nicht gefahren werden.

Bei Tauwetter müssen die Hausbesitzer innerhalb
ihres Kehrveznks Eis und Schnee aushacken und för¬
deren Enifeinung sorgen . Eis und Schnee , welche
von den Höfen und Dächern aus die Straße aeworfen
werden , sind von den betreffenden Hausbesitzern zu
eentfernen . 1942

Nagold , den 7. Dezember 1926.
Sladtschuttheißenamt : Maier.

Effrmgen.
Am Montag , de « 13. Dezember , nachmittags

2 Uhr , verkauft die Gemeinde einen 2 Jahre alten,
gesui den , aber zur Zucht un¬
geeigneten >944

AMI.
Schriftliche Angebote pro Zentner Lebendgewicht

sind bis zum angegebenen Zeitpunkt aus dem Rathaus
vorzulegen.

Den 8 . Dezember 1926 . Schnltheißenamt.

Ein gelber Rohrstock
mit H rsckborngriff ging
von Jselzhausen nach
Nagold 1945

verloren.
Der ehrliche Finder wolle
denselben abgeben gegen
Belohnung b. Amtsdiener
Krämer , Istlshausen.

Niederlage des

^ Odsi'nausk'
l. Ü« VN5PI'UÜ8l8

Natürliche Kohlensäure
Mineralquelle

Tafelwasser — Aerztlicher
feits bestens empfohlen
«gäbe ohne Rasche»psaud.

Franz Knrlenbaur
Gasthos z. »Löwen'

Ragold . Telefon 91

Frische

find am Freitag zu haben
bei 1947

s .skvttm . DM

liefert

Ittempell

»lte»»Listen
^

Kalender

Gemeinde Ebershardt

Am Montag , den 13 . Dezbr . d . 3s . , nachm.
N/ -. UHr , kommen auf dem Rathaus im schristl . Aus
str -ich aus dem Gcmeindcwald Bäderivald und All
mcmdsichtcn zum Verkauf 1943

zusammen 28,48 Fstm.
Schrift !. Angebote sind rach der staatl . Forfttoxc

1927 bis zu obigen Zeitpunkt beim Schulth .-Amt
cinzureichen . Zuschlag wirb Vorbehalten.

Im Anschluß hieran verkauft die Gemeinde ans
dem Rathaus im öffentl . Aufstreich

Stangen über 15 Meter . . . . 61 Stück
.. l3 . 80 „

. von il 13 .. 35 „
Hagstao gen 13 „ . . . . I I „

Tie Stangen werden von vormittags 9 ilhr ab
von Waldschütz Weit vorgezeigt.

Ebershardl , den 8 . Dez . 1926 . Gemeinderat.

SLr"U>welpet^

Bilderbücher
in großer Auswahl billigst bei

6. W. 2ai8sr , öuekkölg., kagollt.

Forstamt Nagold.

s !iißkil - « . Reißll-

Z Belkllis.
1) Am Dienstag , den

14. Dez 1926 , nachmiti.
1 Uhr , in der „Traube " in
Obei jettingen aus Staats
wald Jägeräcker u . Wind-
loch :E>eiiiflstg .36v,Baustg.
In 52 , Id 554 , II . 5,
Hagstg . I . 26 --. II . 293.
Hopfensig . I . 321 St.

2) Am Mittwoch , den
15 . Dez . 1926 , nachm . !
Uhr in der „Krane " in
Obel jettingen aus Staats
mald Virk -n , Iägeräcker
und Windloch : Nadelholz
reisig : Stängle aus Hau
fen geschätzt zu 106l»
Wellen , 26 Fläcbenlose
geschätzt zu 640 Wellen.

ötzMhl
geben vorübergehend zuin
Ausnahmepi eise o. »l-k3.
iss» per cbm ab

Sckrüükc Tdklirer
Sägewerk , Nagold.

lllo« -
AlVkI'IIIiMIll!

in aparten Mustern
eigener Fabrikation

kaufen Sie
am vorteilhaftesten bei

M »W HWIS
Herrenbergerstratze.

KI6 . Bestecke und andere
Silberwcnen werden zum

Neuverfilbern
angenommen.

»H

»H
U«

iH
C»

»H
L»
»H
C«

»H
E»
»H
U»

»H
C«

Die schönste

Meihnachtsgabe,
die jeden Monat neue Freude bringt und immer

wieder an den freundlichen Geber erinnert,
ist ein Abonnement auf

VelhagenkRlasings »
Monatshefte F

in geschmackvoller Weihnachtspackung ! ^

Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

MV . V.

Heute abend 8 ^ 4 Uhr

r :i :« K tz.
1908

Alte 6esänge
Madrigale , Kanons van Palestrina,

1908 Gumpelzhaimer , Häßler , Senfl.

Lia Waller
Ser kalrleLdllik

>

* üelenMilMliäkM^
aus In . Evelholz ; in B -leuchlung

ein wunderbares Farbenfpiel.

Weihnachtsgeschenk 'ür jeden kunstverständigen
1948 Menschen.
Beachten Sie bitte das Schallfensterb. H Knobel.

k 'i 'L. UvUei », tiolribilckksuerel . Oerberslr.

lllkM melikl.
bitten vir , cken kenugkrpreis kür cken

klonst vsremder mit

L . « O

bis 8pSt68lkN8 öbttcvock , >5. verember m
un8 «rer Ok8 (ch3kt88leIle 2u bersblen.

Lben8v macben rvir cksruuk sukmerkrmm,
cksö ckort ckie Serusssgslcier kür einige
dlonsts Im Voraus beraklr werben
können unck2Zvar bei Vomu8rsbIunß - suk
ein Vieneljukr anstatt 4,83 Alk. nur
4,5V dlk . Wir Kotten, aui ckiese Weise
unseren Abonnenten auker O Îck auck

klübe unci 2eit ru ersparen.

D Das neue , lustige Weihnachtsbuch!

Rob und Bert
I Robert und Bertram

I Eine lustige Bagabundengeschichte in 4 Streiche»
» und 51 Bildern

4 r?» U ,

geb . mit schwarzen Bildern 1.50

geb . mit vielfarbigen Bildern 2.

Vorrätig in ckor

Sue ^iisncilung diago! 6 .

rSorrätig bei S . W . Zaiser » Bnchhdlg., Nagold.
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